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rag erteilt, mussen wI1ssen, daflß s1e eınenderen großer Chancen zukünftig be-
sonders sorgfältig geschehen mussen: Männer, wırksamen Leistungskurs Religion unmöglich

machen. Fällt ber dieser Leistungskurs län-dıe vıel Zeıt tür die Jugend aufbringen kön-
91 auch außerhalb der Schule), dıe m1t Ju- SCIC Zeıt ındurch Aaus, ann sinkt die Be-

deutung des Fachs Religionslehre innerhalbgendlıchen dialogfähig sind, dıe SErn studıeren
und Zivilcourage besitzen. Eın Religionsleh- der Kollegstufe erkennbar ab, wobe1 dıe

verspielte Chance der Jugendpastoral nochLCI; der gleichzeıtig mM1t der Kollegstufe noch
eıinen Pfarrseelsorge-Auftrag übernıimmt, bzw Sar nıcht gedacht 1ST
dıe kirchliche Behörde, dıe eınen solchen Auf- arl Theodor Kehrbach

Auft dem Weg eıner Anerkennung der Ämter

Im Sommer 1972 ı1dmete dıe Zeitschrift der Ordınatıon und nach der Sukzession. Un-
„Catholica“ eın eıgenes He den Problemen el dieser StIreNg systematıschen Ausrichtung

Amt un Eucharistiegemeinschaft ZW1- werden 1n füntf Teıilen die Vorstellungen
schen den Kırchen Albert Brandenburg schrieb derner Theologie überprüft - iın eiınem ersten

ın der Einleitung diesem Heft „ Wır sınd eıl dıe Aussagen evangelischer Exegeten
weıt, testzustellen, da unls VO' UHISCTEHN diesen Problemen, 1M 7welıten Teıil die Kon-

christlichen Mitbrüdern evangelıschen Be- zeptionen evangelischer Dogmatıiker. Anschlie-
kenntnisses eiınes wirklich TT das Prie- KRend werden die Antworten der katholischen
stertum“ S 85) Im gleichen Text zıtlerte Exegeten und 1m vierten eıl dıe der katho-
Brandenburg dıe Stelle des CO)kumenismus- lıschen Dogmatıker der Gegenwart dargelegt.
ekrets des Zweıten Vatiıkanums (Nr 22Z); 1n Eın ünfter Teıl umre1ifßt die Aussagen öku-
dem S heißt, da{fß die Lehre 99  on den Diıenst- meniıscher Dokumente den gestellten Fra-
amtern der Kirche notwendig Gegenstand des SCH
Dıalogs“ zwıschen den Kirchen seın musse. Der methodische Weg, dıe gleichen Fragen

Seither 1St dıe Diskussion dıe Fragen verschiedene Disziplinen stellen, tührt
V OIl Amt und Sukzession 1n breitem Umfang manchen Überschneidungen und Wıeder-

holungen; andererseıts wırd auf diese Weiısegeführt worden, und dıes sowohl 1n den VCI-

schiedenen christlichen Kırchen als uch 1n die Gliederung des Buchs cchr durchsichtig In
den beiden Teılen, die sıch MIt der evangeli-interkontessionellen Dialogen 1n ökumenıi-

schen Gesprächskreisen und 1in otfiziellen schen Theologıe beschäftigen, werden sowohl
Studienkommissionen FEıne wıederum 1ın der Exegese als auch 1n der Dogmatık Ver-

„Catholica“ erschienene Literaturübersicht Z schiedene Posıtionen unterschieden, wobe1l d1e
Auffassung jeweıls. dıe der katholischendıesen Fragen Beiheft 17 AUS

den etzten Jahren mehr als 600 Titel eıine Tradıtion nächsten stehende 1St In der
Darstellung der katholischen Exegese undtast entmutigende Bilanz tür jeden, der auf

eine rasche und umtassende Intormation Dogmatık 1st diese Aufgliederung 1n verschie-
dene Posıtionen nıcht vOrgeNOMMECNN worden.yzewlesen 1St Um mehr 1St INa für dıe Ar-

e1it VO Heınz Schütte dankbar, dıe die L.ute- An die evangelısche Theologie wiıird die
den Fragen des Amts, soOweılt s1€e 1im rage gestellt, ob Ss1e eın Amt kennt, das autf

deutschen Sprachraum erschıienen 1St, sıchtet, dem Apostelamt basıerend dıe Aufgaben der
systematischen Gesichtspunkten oliedert Apostel 1ın der Kırche gegenwärt1ig hält Wırd

und damıt leicht zugänglıch macht dieses besondere Amt als für dıe Kırche kon-
St1ITUTtLV erachtet? Wırd es VO Willen Christı- Schütte stellt dıe Fragen, dıe S1 1n der

heutigen Diskussion als strıtt1ig herausgestellt her verstanden und nıcht allein als Beauftra-
haben und die heute kirchentrennende Kraft Sung seltens der Gemeinde gedeutet? Wıird

haben scheinen, die verschıedenen Posı- dieses Amt durch Ordıinatıon verlıiıehen?
Schütte kann tür den Bereich der heutigent10nen, nämlıich dıe Frage nach dem Amt, nach
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lutherischen Kirchen ın Deutschland alle diese dieses weiıthıin 7 beobachtenden Phänomens
Fragen M1t Ja beantworten. Somıit Ainden die vgl Schlink, Die Methode des dogmatischen
tür das katholische Verständnıis VO besonde- ökumenischen Dialogs, Kerygma und
TCeMN Amt konstitutıven Grundelemente 1mM Dogma 1 1966, 205
lutherischen Verständnıs urchaus ıhre Ent- Daraus ergıbt sıch die Anfrage Schütte,
sprechung, da{t eıne grundlegende Überein- ob SA sinnvoll se1ın kann Ww1e€e s 1n seınem
stiımmung gegeben iSt; die eiıne Anerkennung Werk geschieht dıe Darstellung der CVall-

der Validisierung des Gegebenen als möglıch gelıschen un der katholischen Exegeten 1n
den Teilen und vorzustellen und s1e durcherscheinen Afßt Die 1mMm katholischen Bereich

häufig anzutreftende Argumentatıon, 1n den dıe Aussagen evangelıscher Dogmatiker
ELCHHCH Alle vorgestellten evangelıschen undevangelıschen Kırchen gebe 65 viele e1n-

ander widersprechende Auffassungen, als dafß katholischen exegetischen Entwürte erkennen
1ın der neutestamentlichen Sıtuation eine grofßeINa dıe heute aktısch gegebenen AÄAmter 95  A0 Ba

erkennen“ könnte, übernımmt Schütte nıcht; Vieltalt un Breıte Verwirklichungen des
Christlıchen, die 1n der spateren kırchlichenabweichende „Theologenmeinungen” können

dıe offizielle Lehre ıcht grundlegend Entwicklung NUr einem leinen el realı-
Frage stellen, s1e können VOTLT allem dıe katho- siert wurden. Die Kontroversen 7wiıischen den
lısche Kırche ıcht davon abhalten, posıtıve Exegeten tallen somı1t aum mehr mMI1t den
Schritte 1n Rıchtung aut eıne Anerkennung Konfessionsgrenzen ] 3 0 Als spezıflısch
der lutherischen AÄmter unternehmen. Dadßs „katholisches“ Problem hıerın könnte INa  -

SS 1n den evangelıschen Kirchen durchaus eine eıne Rechtfertigung tür dıe gesonderte IWar-

weıthin einheitliche und gemeınsame offizielle stellung der katholischen Exegese erblicken
Lehre VO Amt z1bt, zeıgt besonders eın- untersucht Schütte dıe rage, ob INa  - die

Amtstrager 1ın der Kirche als „Priester“ be-drucksvoll: Burgsmüller Frieling, Amt
zeıiıchnen solle Er kommt der sehr deut-und Ordinatıon 1m Verständnıis evangelischer lıchen Formulıierung, INa musse „sıch ST-Kırchen un ökumenischer Gespräche. Eıne

Dokumentatıon 1m Auftrage der Arnoldshai- lıch fragen, ob die Bezeichnung ‚Priester‘ tür
dıe christlichen Amtsträger nıcht einer wen1-

neTt Konferenz, Gütersloh Die mts-
vorstellungen AUS dem Bereich der retormier- DCI problematischen Platz machen müfste“

268)ten Tradıtion und damıt zusammenhängend
die Aussagen der Leuenberger Konkordie be- Den verschiedenen katholischen Ansatzen
andelt Schütte dagegen wesentlı kritiıscher einer Theologie des kırchliıchen Amts, die

In we1l umfangreıichen Teılen se1ines Werks Schütte 1M vierten Teıl darstellt, 1St geme1n-
stellt Schütte dıe Fragen der heutigen Kon- Sam, da{fß S1e S1 bemühen, das Amt aus der
Lroversen das Amt den evangelıschen und nachtridentinischen Engführung herauszuho-
den katholischen Exegeten. Diese Fragestel- len, da{fß s1e den Verkündigungsdienst 1Ns Zen-
lung kann der Vieltalt der exegetischen An- Lrumı stellen und dem Gedanken des allgemeı-
satze 1Ur csehr begrenzt gerecht werden; ande- 11C  . Priestertums breiten Kaum geben. Nach-
rerselts 1St siıcher das echt einer SYySTtEMA- drücklich betont Schütte dıe Notwendigkeit
tischen Arbeiıit, dıe heutigen Fragen mi1t den einer episkopalen Vertassung der Kırche,

bei ber „den unbiblischen Ausdruck ‚Hıer-primären Quellen der Kırche und iıhrer Lehre,
W1e€e S1e sıch 1M Neuen Testament darstellen, archie‘ wıeder zurücktreten lassen“ wiıll]

vergleıichen. Hıer 1St festzustellen, da sıch Allerdings 1ST auch 1n der katholischen heo-
die Exegeten ın den anstehenden Fragen ber logıe die Deutung des bischöflichen Amts und

das Verhältnis VO Bischot und Priester theo-die Konfessionsgrenzen hinweg durchaus VCI-

ständıgen können, da diese Übereinstimmung logısch keineswegs eindeut1g eklärt Dıiıes
wırd VOr allem durch dıe Fiälle eıner Ordına-für die dogmatıschen Formulierungen un

VOT allem für dıe kirchliche Praxıs ber welt- t10n durch Priester un damıt einer presbyte-
rialen Sukzession belegt Auch 1n Kırchen, 1ınhın hne Bedeutung bleibt (Zur Wertung
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denen dıe Bezeichnung „‚Bıschot“ ıcht ber— un acht s1e leicht und übersichtlich greif-
NOMMEN wurde, kann ıcht VO vornherein bar Auf dieser Basıs werden ann Modelle
ausgeschlossen werden, da{ß ın ihnen der Sache vorgestellt, die eıne Anerkennung möglıch
nach das Bischotftsamt beibehalten se1in kann machen könnten. Dabej könne INa weder
Somıiıt 1STt N nach Schürtte ıcht gerechtfertigt, eiıne Re-Ordıinatıon ordern noch die Amter
allein Aaus dem Fehlen des Bıschotsamts 1n 1ın der gegenwärtigen Hage anerkennen: „Es
historıischer Kontinuılität 1in den evangelıschen bedart eıner Validisierung der AÄAmter 1n den
Kırchen dıe Ungültigkeıit der evangeliıschen Reformationskirchen ‚sub condıtione‘“
Ordinatıon abzuleiten. Aus dem Vergleich des Die grundlegende Einheit 1m Verständnis des
katholischen und des evangelischen Verständ- Amts mache eine solche Validisierung möglıch.
n1ısses des esonderen Amts 1n der Kirche Für dıe praktıschen Möglichkeiten dieser
o1bt S1' für Schütte, da{fß ber dıe Gültigkeit Valıidisierung stellt Schütte dreı Modelle dar
der evangelıschen AÄmter keıne letzte Sıcherheit Hıer 1St ZUEeTST eine „Sanatıo 1n radice“

gewınnen se1: weder könne INa s1€e als denken, die analog z17 Eherecht auch auf dıe
sıcher gültig noch als sıcher ungültig ansehen. Ordinatıon angewandt werden könnte: Wıe
In dieser Sıtuation 1St CS weder möglıch, für be] eiınem tortdauernden Ehewillen die beste-
die evangelıschen Amtsträger eine Re-Ordina- hende Ehe als kıirchlich rechtmädfsıg anerkannt
t10N fordern, noch die evangelıschen Or- werden kann, könnte Ina auch die Wırk-
dinatıonen als solche katholischerseits 1N17ZU- ıchkeit des aktisch gewordenen und beste-
erkennen. henden Amts 1n den Kırchen katholischerseits

Von dıeser Überzeugung ausgehend über- anerkennen un damıt einem gültigen
prüft Schütte 1m ünften eıl seiner Arbeit Amt konstituileren. Gegen diesen Vorschlag
1ne Reihe der wichtigsten Dokumente Aaus wendet Schütte allerdings e1n, da{fß 1mM Gegen-
dem ökumenis  en Bereich. Dabe!i wırd das SA ZU!r Theologie der Ehe hıer nıcht der
Memorandum der ökumenis  en Uniıiversitäts- tortbestehende Wille ZUT „radıx“ gemacht
instıtute, das 1ne Anerkennung für möglıch werden könne, WEeNnN der Ordinierende nıcht
erklärt, eutlich kritisiert. Während diesem dıe Ordinationsvollmacht hatte. Die Anwen-
Memorandum verschiedentlich gerugt wurde, dung der „Sanatıo 1n radıce“ auf die Frage
da ber andere ökumenis  e Dokumente der Ordinatıon erscheıint darum Schütte ıcht
weılt hınausgehe, I1ST Schütte der Meınung, es möglıch. Leider konnte Schütte arl Rahners
tolge WAar weıthın dem Konsens, der dort „Vorfragen einem ökumenischen mtsver-
erreıicht wurde, talle ber „1N einıgen WEesenTt- standnıs“ (Freiburg dıe ungefähr yleich-

zeıt1g miıt seinem Buch erschıenen sind, 1n selnelıchen Punkten wıeder dahınter zurück“
Dagegen stellt sıch der Vertasser fast uneın- Überlegungen ıcht mehr einbeziehen. Rah-
geschränkt hınter die Aussagen der Gruppe HET deutet dıe „Sanatıo 1n radıce“ als die
VO Dombes, nach denen dıe Amtsträger der kırchenamtliche Bestätigung eıner taktıisch BC-
Kırchen der Retormatıon die volle Zeichen- wordenen Wiırklichkeit, die durch diese Be-
haftıgkeit des Amts durch dıe Rückgewinnung statıgung kırchliche Realıtät und Anerken-
der episkopalen Sukzession anstreben. Über- NUuNnNg gewınnt. Es wiıll scheinen, da{ß Rahners
wiegend DOSIt1V werden 1n diesem Teıl auch Überlegungen durch Schüttes allerdings sehr
dıe Dokumente des katholisch-Ilutherischen zurückhaltende Verwerfung dieses Modells
Dıalogs ın den USA ber Eucharistie und noch ıcht abgetan sınd
Amt, der Malta-Bericht und das Studiendoku- Als die 7weıte Möglichkeit eıner Valıidisie-
ment der Ommıssıon tür Glauben un Kır- rung Schütte dıe gzegenselt1ıge Handauft-
chenverfassung ber „Das ordinijerte Amt 1n legung der Amtsträger auf der Ebene der Bı-
ökumenis  er Perspektive“ beurteilt. schöte, dıe annn innerhalb der jeweıligen Kır-

In einem sechsten und etzten Teıl tafßt das che weıtergegeben werden müßfste. Dıiese Hand-
Buch dıe 1n den Teılen bıs CWONNCHNECNH auflegung würde bewulfßt 1n der zeiıchenhatten
Erkenntnisse nochmals darstellend Vieldeutigkeit belassen: sS1e würde einen Ver-
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söhnungsgestus ausdrücken, Ss1€e könnte ber hat sıch die Auseinandersetzung dıeses
auch als eine nottalls eintretende Ordıinatıon Bu gerade autf diesen eher als Anhang Ver-

verstanden werden. em Amtstrager würde standenen Vorschlag konzentriert. In der
aut diese Weiıse vermittelt, W as iıhm noch evangelıschen Theologıe hat der lan kaum
fehlt Dieses Modell der gegenseltigen Hand- Gegenliebe gefunden. Soweılt INa nıcht ber-
auflegung, das VOIL allem VO der Gruppe VO haupt die Frage als eın innerkatholi-

sches Problem abtat, wurde das Werk gveradeDombes herangezogen wurde (es W ar bereits
Grundlage für die gescheiterten anglikanisch- dieser Erörterung teilweise recht deut-

ıch kritisiert. Am zurückhaltendsten W AaAr nochmethodistischen Unionspläne 1ın England; vgl
AaZu Ka Apfelbacher, Kirchenunionen 1m Hardıng Meyer, der den Vorschlag als wen1g-

Jahrhundert, ın dıieser schr 191 LILS orıginell ezeıchnet un ıh insotern
770—-773), erscheıint jedoch Schütte 1n der Pra- DOSItLV würdigt, als 99  115 yleichsam mMI1t der
X1S als „kaum praktikabel“, auf Nase auf die keineswegs leichte und belang-
diese Form nıcht niäher eingeht. lose Frage stöfßt), LE enn 1U 1n

An drıtter Stelle legt Schütte eınen höchst theologischer Onsens 1m Amtsverständnıis 1n
originellen eigenen Vorschlag VOT, W1e eıne praktische und gelebte Gemeinschaft der AÄAm-

werden kann  IValıdisierung der Amter der Retormatıions- ter umggesetzZt (Lutherische
kırchen heute möglıch seın könnte: „Könnte Rundschau 2 9 197/5; 299—302). Deutlicher

wurde in seıner Kritik Reinhard Mumm VOdıe katholische Kirche nıcht, Wenn dlC
wähnten Voraussetzungen gegeben warens der evangelischen Michaelsbruderschaft, der
durch einen Hoheitsakt die AÄAmter der Retor- die katholische Kirche aufforderte lernen,
mationskirchen (sub conditıione) valıdısıeren? „sıch ihren Biındungen das rO-
Dieser Hoheitsakt <sub condıtione müufßte misch-rechtliche Denken stärker den FErkennt-
kramentaler Art se1in.  C Dabei ware CS nach nıssen ıhrer eigenen Theologie beugen“
Schüttes Überzeugung denkbar, da dieser (Deutsches Pfarrerblatt (3 1943 Ahnlich
csakramentale Akt „(ähnliıch elıner General- Ahlbrecht 1n ()kumene Ort OL
absolution der dem Segen rbiı et or VO Nr 7/8, C echt MAssS1V Ael die Kritik

Herberts 1n der „Okumenischen und-Papst venerell Handausstreckung miıt
der entsprechenden Intention vollzogen wırd“ schau“ AUS 197 118—120), dem diese

Überlegung beweılst, dafß ür Schütte „Aner-(435 Von den Amtstragern der Retorma-
tionskirchen mü{fste dabe!] ediglich gefordert kennung oftenbar 1Ur Preisgabe jeder

Freiheit eıner anderen Sıcht denkbar“ 1St, undwerden, da{fß sS1Ce DOSItLV davon Kenntniıs neh-
INCH, „dafß VO dem Augenblick der Kon- der 1n dıesem Werk „keine wirkliche Hılte

ZUE ökumenischen Verständigung“ erblickt.valıdatıon sub condıtione) dıe: katholi-
sche Kiırche S1€e als zültig ordiniert anerkennt“ Der Gedanke, das Amt AUS Papstes Gnaden
433) Nıcht dagegen müuü{ften s$1e iıhre bishe- 7 empftangen eiıne Sıcht des Amts, die bıs-
rıge Ordinatıion tür ungültıg halten, eiıne her uch 1ın der katholischen Theologie 1n die-
eventuell nötıge Re-Ordinatıon intendieren SCH Schärte noch nıcht durchgeführt wurde
un sıch ach dieser Validisierung 1n einer stÖfßt auf eıne breıte Front evangeliıscher
ırchlich Sıtuation verstehen. Dennoch Skepsıis.
wuürden S1€e aut diesem Weg, SOWweIlt s1e nıcht Doch auch katholischerseits erscheıint dieser
sınd, sakramental ordınıert, uch wWenNnn s1e Vorschlag ıcht unbedenklich Hıer wırd der
1es ıcht intendieren, sondern lediglich eine objektive Inhalt des päpstlichen kts der N
Anerkennung ihres bereits bestehenden Amts lıdisıerung 1ın der Intention eıine bedingte
un nıcht den Neuempftang eınes Amts Ordinatıon VO der Intention des Empfän-
streben. SCI>S 1n einer Weiıse 9 die das hier

Schütte legt diesen eıgenen Vorschlag ledig- vorgelegte Sakramentsverständnıs problema-
lıch als eiıne Art Anfrage auf der etzten Seite tisch acht Kann dıe Intention, die b€l dem
se1nes umfangreichen Werks VOL. Trotzdem evangelıschen Amtstrager als ausreichend

Stimmen 194, 155a
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achtet wird, nämlich 1n seinem Amt jetzt auch möglichen Anerkennung einer historisch gC-
1n der katholischen Kırche anerkannt WeTl- wordenen Wirklichkeit durch dıe kırchliche

Autorität weiıterhelten. Vor allem würdeden, genügen, damıt tatsächlıch, falls
noch ıcht gültig ordıiniert seın ollte, 11U diese Anerkennung 1ne ökumeniısch bedeut-
geweıht wird? Kann jemand ordınıert werden, Samnme Gegenseıltigkeıt ermöglıchen, und S1e
der 1es nıcht DOSItLV wıll? Welchen 1nnn oll vermiıede damıt den unangenehmen Beıige-
eın Rıtus haben, 1n dem der „Spender“ ften- schmack, den einselt1ge Validisierungen 1MmM-
sichtlich anderes intendiert als der HIET A sıch haben mussen.
„Empfänger“? Grenzt dıiese Hoffnung aut den Schütte hat seinen Vorschlag auf der etzten
alles bewirkenden Vollzug des Rıtus auch Seıite se1nes umfangreichen Werks gleichsam
hne eıne entsprechende Intention seltens des als Denkanstoß formuliert. Wenn INa sıch
potentiell eine Ordinatıon Empfangenden diıesem Punkt ıcht anschliefßen kann,
ıcht sehr eın magısches Sakramenten- bedeutet 1es keine Absage das (sesamt-
verständnıis, da{ßi dıese Form einer csakramen- werk M1t seinen umfangreıchen Darstellungen
talen Validisierung sıch eigentlich verbieten un umsichtigen Beurteilungen. Auft der Basıs
müfßte? der Thesen un Abendmahl; die das Strafß-

Schüttes Anliegen, bis dıe renzen des burger Instıtut für ökumenische Forschung
katholischerseits eben noch Möglichen Zu ZC* vorgelegt hat, 1St nach Schüttes Überzeugung
hen, umM dadurch angestrebten Ziel einer eıne Eucharistiegemeinschaft 7zwıschen den Iu-
Anerkennung der AÄAmter kommen und da- herischen Kirchen und der römisch-katholi-
mıt eiınen entscheidenden Stein aut dem Weg

Eıinheıit der Kırche auszuraumen, mu{(ß schen Kırche ıcht mehr grundsätzlich unmOÖg-
lıch Inzwischen wurde Schütte ZUu Mitarbei-ausdrücklich und DOSItLV gewürdiıgt werden.
LGr 1mM Sekretarıat ZUr!r Förderung der EinheıtDennoch wıll 6CcS scheinen 1St der Preıs, der Christen 1n Rom erNaNNtTt; wırd dasden Schütte hier zahlen bereit 1St, Banz e1in-

tach ho:  - Aut einem 7E mındesten m 118- Reterat „Beziehungen der katholischen Kırche
verständlichen Sakramentenverständnis äßt Lutheranern, Retormierten un tkatho-

lıken“ leiten. Es scheıint, 1es 1St eın Zeichensıch eine Anerkennung der AÄAmter und eine
der Hoffnung 1n der Welrt der Okumene, dieKirchengemeinschaft ıcht autbauen.

Dennoch tührt 1er Schüttes Vorschlag eınen derartıger Hoffnungszeichen notwendig
Peter NeunerSchritt weiıter. Könnte INa sıch nıcht damıt bedarft.

begnügen, den dargestellten unıversalen Akt
des Papstes inhalrtlich umschreıiben, da{fß

das umfaßt, W 4S VO Amtsträger der Eınıge der wichtigsten Dokumente siınd ZUSaI-

evangelischen Kırche intendiert sein müfßste: mengefafßt und kommentiert In : eyer, LU=
thertum und Katholizismus 1mM Gespräch. Ergeb-1ne Anerkennung seINES mts als rechte Ver-

kündiıgung des Wortes (zottes und als rechte N1Sse und Stand der katholisch/lutherischen Dia-
loge 1n den USA und autf Weltebene (COkumenischeDarreichung der Sakramente? Reinigt Perspektiven 3! Frankturt 1973Schüttes Vorschlag einer problematischen Schütte, Amt, Ordination und Sukzession 1177

csakramentalen Wirkweise EINES isolierten OÖb- Verständnis evangelischer und katholischer Exege-
jektiven Vollzugs, haben WIr das Modell einer e und Dogmatiker der Gegenwart SOW1LE 11 Do-
Anerkennung OTr un An dieser Stelle kön- kumenten öÖökumenischer Gespräche. Dü  eldorf
NCN Rahners Überlegungen hınsıchtlich einer Patmos 471 Lw 38 —,
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